


der vorzüglichen morphologischen, taxonomischen und floristischen 
Arbeiten von Dr. Th. NITSCHKE, SO des 1. Bandes seiner "Pyrenmy- 
cetes Germanici", 1867 in Breslau herausgegeben. Die erste dort 
abgehandelte Familie, die "Xylarieae" , teilt er in die fünf Gat- 
tungen Xylaria, Poronia, Ustulina, Hypoxylon und Nummularia ein, 
die Gattung Hypoxylon wiederum in fünf Sektionen: Daldinia, Boli- 
nia, Euhypo-, Epi- und Endoxylon. Er beschreibt die seinerzeit be- 
kannten Arten ausführlich, darunter auch einige nova species (H. 
laschii, H. aeneum, H. semiimmersum), und er gibt auch detaillier- 
te Fundort- und Substratangaben. So ist NITSCHKE noch heute eine 
Fundgrube für Pyrenomyceten-Liebhaber! 

Kurz danach, 1869/70, kommt L. FUCKELS Werk "Beiträge zur Kennt- 
nis der Rheinischen Pilze" heraus, in welchem er die Gattung Hypo- 
xylon mit 14 Arten abhandelt. NITSCHKE und FUCKEL kannten sich, 
standen in Briefwechsel, was die Arbeit beider sicherlich befruch- 
tete. Wir werden in dieser Arbeit die beiden Forscher mehrfach 
konsultieren. 

Ihnen folgte G. WINTER (1887, "Pyrenomyceten", in Rabenhorst's 
Kryptogamenf lora) , und klangvolle Namen wie HENNINGS, HIRSCHSTEIN, 
REHM, SCHROETER lassen sich zwanglos anschließen. 

Nach der Jahrhundertwende erfolgte dann eine schwer verständliche 
Regression des Interesses. Kurz vor dem 1. Weltkrieg keimte zwar 
noch einmal Hoffnung auf, als der junge Josef ENGELKE (Göttingen, 
191 3) seine Arbeit über "Die Ascomyceten, Hemibasidii und Oomyce- 
ten des Oberharzes und seines nordwestlichen Vorlandes" heraus- 
brachte, worin er mehr als 300 selbst gesammelte Schlauchpilze 
und über 200 Fungi imperfecti vorstellte. Aber kaum ein Jahr später 
fiel er, erst 24 Jahre alt geworden, in Flandern. 

Was folgte, war Stagnation und Desinteresse. KILLERMANN (1924) star- 
tete den wohl letzten Versuch, auf die "niederen Schlauchpilze" 
hinzuweisen, und K. SCHIEFERDECKER (1 954) fiel mit seiner Arbeit 
"Die Schlauchpilze der Flora von Hildesheim" (in welcher übrigens 
mehrere Funde von ENGELKE erwähnt werden) bei den professionellen 
Kritikern durch; man sah nicht die enorme floristische Leistung, 
sondern bemäkelte die taxonomisch-nomenklatorische Rückständig- 
keit (vergl. Z.Pilzk. 16:22, 1954). Man hatte inzwischen dem Aus- 
land die Aktivitäten überlassen, und nach 1960 befaßten sich in 
Deutschland sowohl Amateure als auch die meisten Professionellen 
fast durchweg nur noch mit Röhren-, Blätterpilzen (und irn Gefol- 

ge von H. JAHN auch mit den Porlingen und einigen Aphyllophorales), 
während die Schlauchpilze allgemein und die Pyrenomyceten im beson- 
deren stark vernachlässigt wurden. Als Beispiel diene auch das 
"Handbuch für Pilzfreunde" (MICHAEL-HENNIG, MICHAEL-HENNIG-KREISEL), 
welches lediglich im 11. Band (Nr. 207-289) einige Schlauchpilze 
vorstellt, darunter Daldinia concentrica, Hypoxylon fragiforme, H. 
(Ustulina) deustum. So nimmt es nicht wunder, wenn in den regionalen 
Floren der 60er und 7Der Jahre kaum Kernpilze auftauchen. Wieder ein 
Beispiel: In "0ie Pilze des Welzheimer Waldes und der Ostalb" 
(KRIEGLSTEINER, 1973) sind neben 756 Ständer- lediglich 63 Schlauch- 
pilze erwähnt, und die Gattung Hypoxylon ist mit nur einer Art ver- 
treten, H. fragiforme. 

Die geschilderte Situation änderte sich jedoch abrupt, als J. BREI- 
TENBACH & F. KRRNZLIN Band 1 (Ascomyceten, 1981) ihres Werkes "Pil- 
ze der Schweiz" herausbrachten. Um bei Hypoxylon zu bleiben, kann 
der Amateur dort von nun an gleich acht Arten ausgiebig in Wort, 
Mikrozeichnung und Farbbild studieren. - Einen starken Einfluß hat- 
te die Kartierung der Großpilze in der Bundesrepublik. Maßgebend 
für Hypoxylon ist sicher auch ENDERLEs Aufsatz "Die Gattung Hypo- 
xylon im Ulmer Raum" (1982 in Z.Myko1. 48:141-164) geworden, was 
besonders dem dort gegebenen "Vorläufigen Bestimmungsschlüssel", 
den Einzelbeschreibungen und Schwarzweißbildern zuzuschreiben ist. 
Heute gibt es im deutschsprachigen Mitteleuropa viele Amateure 
und ganze Arbeitsgemeinschaften (so die Gruppe um H. ENGEL in Nord- 
west-Dberfranken), die sich gut in diese Materie eingearbeitet 
haben. Einige der unten vorgelegten RTB-Rasterkarten zeigen sehr 
informativ den Stand bzw. den Fortschritt des Interesses an die- 
sen einst so stark vernachlässigten Organismen an. 

Inzwischen kamen zwei wichtige Arbeiten heraus, die wir dem Leser 
sehr empfehlen: 1985 bearbeitete Z. POUZAR (in Ceska Mykol.) den 
Hypoxylon serpens-Komplex (englischer Text) und schlug die von ihm 
emendierte Gattung Nemania S.F. Gray vor. Ein Jahr später, 1986, 
erschien in "Mycologia Helvetica" eine umfassende Untersuchung 
über "Haupt- und Nebenfruchtformen europäischer Hypoxylon-Arten 
und verwandter Pilze"; dort werden nun insgesamt 24 Hypoxylon- 
Species, teils mit mehreren Varietäten, anerkannt. 

Wir setzen das Studium der bisher genannten Werke voraus, beson- 
ders des letzten von PETRINI & MULLER 1986! 
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Der h i e r  gebotene Schlüssel ent1iäl.t Eleinente der Schlilssel von EN- 
QERLE ( 1 9 ~ 2 )  und von PETRINI & MfII-LER (.lr)Rfi). Was d ie  Abbildungs- 
hiriiiieise anlangt, so sind d ie  Abbi1dunr)eri i n  NILLER (1916) n i ch t  
z i t i e r t ,  so l l t en  i n  k r i t i schen  Fäl len aber ebenfalls konsu l t i e r t  
werden. 

Die Sektion Primo-cinerea enthä l t  Arten, welche POUZAR (s.o. ) i n  
d i e  Gattung Nemania s t e l l t e .  ßiscogniauxia nummularia i s t  led ig-  
l i c h  aus bestimnungstechnischen Gründen i n  der Sektion Pap i l l a ta  
untergebracht. Was Ustulina deusta anlangt, folgen w i r  der Auffas- 
sung neuerer Autoren, d ie  diese A r t  a l s  e i n  echtes tlypoxylon an- 
sehen. 

Die h#ufiqen Arten Hypoxylon fragiforme i ~ n d  1-1. hoiiieianum können 
pseudo-papill.ierte Ostioleri aufiueisen (vergl. Abb. 1, unten Mi t te ) ,  
d.ti. d ie  Perithecien ragen o f t  m i t  ihrem oberen Teil. deut l ich aus 
dem Stroma heraus und erwecken so den Eindruck, a l s  oh d ie  Ostio- 
l en  eine Pap i l l e  hät,l;en. Die flstiolenmi~ndungeri s ind jedoch genahelt. 
Die genannten Arten werden deshalb i n  d ie  Sektion Hypoxylon ge- 

s t e l l t .  

Aufgrund der unsicheren f ls t io lens i tuat ion i s t  14. ru t i l um soi~iohl. 
i n  dcr Sel<tion Hypoxylon a1.s auch be i  den Papi l la tae aufgeschlüs- 
se l t .  

W i r  geben h ie r  zunächst den Sel<tionenschlüssel, anschließend wer- 
den d i e  Arten der d re i  Sektionen einzeln aufgeschlüsselt. Um dem 
Benutzer d ie  Arbeit zu er le ichtern,  geben w i r  dazu d ie  Sporen- 
Zeichnungen von 21 tlypoxylon-Arten, d ie  Zeichnungen der Stroma- 
formen und der Ost iol  ensi t,ua t i o n  (nach PETRINI R NULLER) soii~ie 
d i e  der Lage der Ostiolen (nach ENOERLE). 

Selct i.oiic!riscIi 1 iisse 1. : 

1 Ost iolen nahelfiirmiq (Abh. 1, ~ i i i I ; ~ n  li.nks) .i.m Stern- 
ma eingebettet; r e i f e  Stromata mpist m i t  brauner, 
v i o l e t t e r  odpr wei:nrötlicher Tönung 

Sekti.on Hypoxylon 

I* Ostiolen papil lenförmig aus dem Stroma herausragend 2 

2 Sporen 7-13 pm lang, junge Stromata ockergelb b i s  
hellbraun, a l t e  dunkelbraun b i s  schiiarz 

Sekti.on Pap i l l a ta  

2* Sporen 13-35 ~ i m  lang (aciner 1.1. serpens und 1-1. e f -  
fusum! ); junge Strornata i i ieif l l ich be re i f t ,  a l t e  
dunkelbraun b i s  schiirarz 

Sektion Primo-cinerea 

(=Gattung Nemania S.F. Gray p.p.). 

Artenschlüssel: 

1 .  Selttion llypoxylon 

1 Strornata purpurfarben, weinrot, v i o l e t t ,  dunkel- 
grai.irosa 

1 * Stromata anders gefärbt 

2 Sporen ei förmig b i s  e l l i pso id ,  10-30 X 7-12 I J ~ ;  

se l ten 

Hypoxylon vogesiacum var. vogesiacum 
Hypoxylon voqesiacuin var . rnacrosporuin 

2* Sporen asymmetrisch e l l i p so i d ,  10-17 X 4-7 pm 3 

3 Sporen m i t  geradem Keimspalt, 10-14 X 4-5,s pm, Stro- 
mata f r i s ch  weinrot b i s  v i o l e t t ,  purpurbraun; f r i sche  
Stromata und darunter liegendes Holz deu t l i ch  süß- 
l i c h  riechend (vani l leähnl ich) .  Weist an l io lz von 
Auwaldbäumen. Selten 

Hypoxylon macrocarpum 

3 3 ~  Sporen m i t  geknicktem Keimspalt, 12-16 X 5-6 pm, 

St.rorria ta f r i s ch  purpurröt l ich,  purpurhraun. Häufig 
an Corylus, Alni~s, Oetula, Carpini~s, ekc. Abh. he i  
ßREITENßACI.1 A KRnNZI-IN 1981 , ENDERLE 1902, ENDERI-E 
190Cl, DENNIS 197n 

C 

; I.lypoxylon fuscurn 

4 Stromata kugel ig b i s  halbkugelig 

110 Stromata kissenförrnig b i s  f l ach  ausgebreitet 

* 



Sporen 15-21 X 8-17 IJm, 5tromat.a Ca. 2-5 mn b r e i t ,  

meisl: hal lhräunl ich, an Fraxinus-nsten (\roriirie- 
gerid i m  fluwald). Nicht häiif ig .  Ahb. b e i  DENNIS 1978 

Hypoxylon fraxinophilum 

Sporen kI.ei.net, Stromata k rä f t i ge r  gefärbt, z iegel-  . 
r o t  b i s  rotbraun 6 

Sporen 11-15 X 5-7 Pm, ( f a s t )  ausschlieI3lich an Fagus. 
Sehr häufig. Abb. b e i  BREITENBACH & KRnNZLIN 1981, 
DENN15 1978, CETTO Nr. 1231 , MtlK Nr. 278, PHILLIPS 
280 

Hypoxylon fraqiforme 

Sporen 6-9 X 3-4,5 Fm, Aussehen 2 wie H. fragiforme, 
an verschiedenen Laubhölzern (außer Fagus); sehr häu- 
f i g .  Abh. ENDERLE 1982, CETTO Nr. 2132 

Hypoxylon howeianum 

Sporen 7-~( Io)  X 3-5 IJni, Stromata 2-4 nnn g ,  rotbräun- 
l i c h  b i s  braun, unter der Oberfläche m i t  b l u t r o t e r  
(orangefarbener?) Schicht., an Fagiis (?). Sehr sel- 
ten (dubios) 

Hypoxylon ru t i l um 

Sporen 9-13 X 4-7 Fm, Stromata größer, ockerbraun, 
orangebraun, rostbraun b i s  duriltelbraun 8 

Nur an Fraxinus(ästen). Stromata Hypoxylon-unähn- 
l i c h  (eher an einen Rindenpilz erinnernd), daher 
l e i c h t  zu übersehen, Stromata eigenart ig sternför-  
mig aus der Rinde hervorbrechend ( m i t  te i lweise ge- 
zackten Rändern, ähnl ich Erdsternen), danach o f t  
+ - rundl.ich, f l ach  knopfar t ig  oder fleckenförmi.g, 

t m i t  - runzeliger Oberfläche; selt,en das perithecien- 
tragende Endstadium erreichend; Stromata meist 
orangegelb, z i ega l r ö t l i ch  b.i.5 tahakbraun gefärbt, 
Rand o f t  schi i~#rzl ic l i  (wie angebrannt), Sporen 
9-12,7 X 5-7 IJm. I n  Ainii#lderri nj.ctit sel.ten. nbh. 
CNDERLC 19ii7 

l.lypoxylon moravicum 

/In verschiedenen La~ibhölzern ( o f t  auf nacktem l4alz) 

wachsend, Stromata f lach  krustenförmig ausgebrei- 
te t ,  dünn, ockergelb, orangegelb, ros t ro t ,  ros t -  
braun, ockerbraun b i s  dunkelhraun; Sporen 9-12,s X 
11-6 Ilm. Sehr häufig. Abb. RREITENRflCtl R KRnNZLIN 
1981 , ENDERI-E 1982, DENNIS 1978 

l~lypoxylon rubiqinosum V. rubiqinosum 

2. Sekt ion  P a p - i l l a t a  (:i.rilc:L. B i s c o g n i n u x i a  nun i rnu la r i a )  

1 Stromata 2-4 mm fl, 1-2 mm hnch, halbkugelig, rotbräun- 
l i c h  b i s  braun, unter der Oberfläche m i t  b l u t r o t e r  
(orangefarbener?) Schicht; Sporen 7-9(10) X 3-5 Pm; 

an Fagus (?). Sehr se l ten (dubios. Vergl. auch H. 
howeianum i n  Sekt. Hypoxylon 

Hypoxylon r u t i i um  

1 * Stromata lind Sporen größer 2 

2 Stroniata f l ac l i  krustenförinig bi.s konkav aufgewölbt, 
ca. 1 mn dick, kaum über das Substrat ragend, rund- 
l i c l i  b i s  unregelmäßig oval, schwarz, Oberfläche m i t  
blonem Auge fast g l a t t  erscheinend, t ~ n t e r  der Lupe 
m i t  schwach papi l lenförmig b i s  punktar t ig  hervorste- 
henden Ost iolen ( ä l t e re  Stromata m i t  kraterförmig 
geöffneten Dst iolen);  Sporen 10-13 X 6-9 Ilm. An Fa- 
gus-Wen, zerstreut vorkommend. Abb. DENNIS 1978, 
ENDERLE 1982, BIRKEN 1904, PHILLIPS 280 

Biscoqniauxia nummularia 

2* Stromata n i ch t  ganz f lach  und f as t  g l a t t  erschei- 
nend, sondern uneben oder höckerig durch herausra- 
gende Peri thecien (Stromata nicht halbkugelig oder 
l<ugelig ) 3 

An Fagus siachsend, S tromata kissenförmig , 2-11 mn 

b re i t ,  meist 2 tusarmnenhängend iiraclisend und daher 
o f t  wie gepf laster t  ai~sseliend, jung bräunlich, a l t  
schwarz, Entosiiroriia n i i t  sclwarz glänzenden, punkt- 
förmigen Einschliissen; Stromata m i t  f e i n  ausgeh.i.1- 
deten Ostiolen und nur m i t  am Rande ausgeprägten 
Peritheciemi~iht~nr)en; Sporen 9-12 X 6-5 Pm. Nicht 
selten. Abb. ENDERLE 1982 

Hypoxylon cohaerens var. cohaerens 



3 ff Fast ausscli l . ie0lich an anderen Lai.ibhölzern wachsend 

(Retula, Alnus, Cr~rylus, Prunus padus) , Stromata 
halbltugelig b i s  unregelniäflig kiscenförniig oder wul- 

s t i g ,  l . ~ i l l i ~ e i : ; ~  mehrere cm lariq uncl I:>is 7 r n  dick, 
j i ~ n g  hellbrHiir-il.icti, a l t  L ie f  sctiiiiarz, Entns1:roina 
ohne Einschliisse, homnqen s t ruk tu r ie r t ,  Stromata m i t  

qrob ausgehi 1del:pn Os t io le r i  uncl aucgepräg ten P ~ r i .  the- 
cienii~ölhungen. Sporen 0-1 2 X 11-5 pm; h4uf ig .  Al~b. 
BREITFINRACI-I P, KRÄNZLIN 19f31, DENNIS 1978, ENDERLE 
1982 ( I )  

Hypoxylon multiforme 

3.  Sektion Pr:imo-cinerea (= Gattung Nernania S. F. 
Gray p.p.) (:i.nlc.l.. 11. rned:i.terraneurn = Sekt. hpplanatal 

1 Sporen meist Iänqer a l s  20 1,im 2 

I * Sporen meist ki jrzer a l s  20 I J ~  4 

2 Sporen 25-32 X 8-1 2 I J ~ ,  m i  t sehr kurzem, porusnrt i -  
gem Keimspalt .i.n der Mi t te ,  Stromata a l t  schwarz, 
meist 14nql.icti b i s  ctreifenförrnig, auFFäI.1i.g i n s  
Substrat eingesenl<t, Überwiegend an nacktem Holz 
von Ouercus wachsend. Selten. Abb. BREITENBACH K 
KRÄNZLIN 1981 

Hypoxylon udum 

2 *$ Sporen m i t  längerem, deu t l i ch  sichtbarem Keimspalt; 
St;rmata rundl ich bi.s e l l i p s o i d  3 

3 Sporen e l l i p s o i d  m i t  b r e i t  abgerundeten Enden, 
20-27 X 8-11 pin, Keimspalt so lang wie Spore, Strn- 
mata zur Hä l f te  i n s  Substrat eingesenkt, Poritt ie- 
c ien meist haufenförmig oder rcindlich anqeordnet, 
jurig qrauiireiI31. i c l i  b i s  tieiqe, a l t  schwarz ; voriirie- 
gend an ber.i.ndetcni I1r~l.z von Ca1.i~ und Crakaegcic. 
Parasit,! 5ell:en 

I lypoxy 1.on marrinia tun1 

3 * Sporen asy~r~iiel.risch c l l i p c a i d  ni i. t schmal abgerunde- 
1.en [Irideri, 2'7-35 X li-9 Pm, Keirnspnlt kürzer a l s  
Spore, 5trnmnl:a mehrere cm i m  Durchmesser, brüchig, 

dem Substrat aufliegend, jung grauweißlich, a l t  
schwarz. Sehr häufig. An Laubholz. Abb. MIiK Nr. 279, 
PFIILLIPS 279 

Hypoxylon deustum 
( =  Ustul ina deusta) 

Sporen m i t  feinen Längsrippen auf der Oberfläche 
(manchmal i m  Lichtmikroskop schwer zu sehen), 13-16,s 
X 5-6,s prn; Stromata a l t  schwarzbräunlich b i s  schwarz, 
f lach, unregelmäßig l äng l i ch  oder fleckenförmig (an 
Nemania serpens erinnernd). An Fraxinus, Fagus, Quer- 
cus etc. Selten. Abb. ENDERLE & SIEPE 1985 

Nemania ches te rs i i  

4" Sporen m i t  g l a t t e r  Oberfläche 

5 Sporen 6-8 X 3-5 pm, Stromata Flach ausgebreitet, 
langgestreckt b i s  e l l i pso id ,  schwarz. An Salix. Selten 

Nemania effusa 

5" Sporen deut l ich länger und b re i t e r  

6 Stromata f lach ausgebreitet, koh l ig  schwarz. Per i -  
thecien n i ch t  aus dem Stroma herausragend, jedoch 
d i e  Ostiol.en, welche d i e  Oberfläche f e i n  ki i rnig- 
punkt ier t  erscheinen lassen; Sporen 16-20 X 7-8,s pm. 
Meist an Quercus, wärmeliebend (?). Selten. Abb. 
BREITENBACH & KR#NZLIN 1981 

Hypoxylon mediterraneum V. mediterraneum 

6" Stromata meist l äng l i ch  gestreckt, schmal oder 
I<l.einflecl<ig. Peri thecien aus dem Stroma + deu t l i ch  
herausragend 7 

7 Sporen 16-20 X 8-9 I J ~ ,  Keirnspalt über gesamt.e Sporen- 
länge reichend, Stromata al.t schwarz, m i t  nur 1-5 
(großen) Perithecien. Vorwiegend an Quercus. Selten. 
Abb. DENNIS 1978 

2 
Hypoxylon confluens 

7* S p ~ e n  10-15 X 5-7 pm, Keimspalt deu t l i ch  kürzer a l s  
Spore, Stroma a l t  schwarz. Meist flache, längliche, 
schmale Beläge bildend. An entrindetem Laubholz. Häu- 
f ig .  Abb. BREITENBACH B KRRNZLIN 1981, ENDERLE 1982 

Nemania serpens ss. s tr i c  t: 



Abb. 2: Zp o r c n f o r m e n  (nach Pr!trlnl & M U l l e r  1 9 3 3  -- 

Stromaformen. Stromaaufhau und Ostlolensltuation bei H Y P O X Y L O H  

(Flg. a-e nach Petrinl L MUller 19d6) 

Abb. I :  3 - d  Stromaformen: 3 .  k u g e l i g ,  b. halbkugelig, 
C. kissenfbrmlg, d .  f l a c h  ausgebreltet. 
e. Vertlkalschnltt d u r c h  e l n  Stroma: Ec. Ectostroma. 
En. EntosLroma 

Lage d e s  Ostlolurns: 

Ostiolum 

Perltheclum 

Peritheclum mit Hauf lge. m c h  als Porlthecium mit 
reln nabelfOnlgem nabelfönlg bezeich- papillenfönigem Ostlolum 
oder porigem nete Zwisclienfonn iBelspie1: H. multlforme/ 
Ostiolum (1.13. bei I i .  fragl- cohaerens) 

forme/liowei anurn) 

3. H. macrosporum 

. . 
1. H. vogeslacum var. 

voges 1 acum 

L-. 

macrosporum 

- .. 

6. H. fraqlione 
4. H. fuscum 

7. H. howeianiim 

8. 1t. rutilum 

9. H.moravicum 

10. 11. r~iblglnosuin 1 1 .  B. niimularla 
var. riihi qinosiim 12. H. cohaerens 

VJI'. cohaerens 



14. H. udum 

16. H. deustum 17. H. c h e s t e r s l i  

15. H. mamnatum 

18. H. effusum 

19. 1.1. conf lucns 20. H. serpens s - s t r .  21. H. med l terraneum 
var.med l terraneum 
(F lg.  nach Eriijerle) 

( f lhnl ich i s t  N. b i pap i l l a t a  (Berk. h Curt.)Pouzar, 
d i e  u.a. durch i m  A l te r  n i ch t  ganz schwarze Stromata 
m i t  braunem Beiton und durch langen, durchgehenden 
Ke imsp~ l t  abweichen so l l ) .  

3. Gattung ßiscogniauxia 0. Kuntze 1891 

3.1 B i s c o g n i a u x i a  n u m m u l a r i a  f B u l l r  Fr . )O.  K u n t z e  1891 --------- ---_------__-- ------ 
Typusart der Gattung Biscogniauxia =. Kuntze 1891 

Basionym: Hypoxylon nummularium Bul l .  1791 f K a r t e 1 1  

a )  B e l e g e  i m  F u n q a r i u m  K r i e q l s t e i n e r  L K 1  -------L e t  f i l i i  

Pädaqoq i sche  H o c h s c h u l e  Schwäb i sch  Gmtind 

- fi951<74, MTß 7025/3, Ostii~ürttemberq, Unter~röningen, an Fag. sylv. 
- 58OK75, NTR 71 28/11, Ostiiiürttemberg, Utzmemmingen, an Fag. sylv.  
- 598K75, MT0 6823/2, Nordwtirtt., Neumühlsee (Hal l ) ,  an Fag. sylv. 
- 31ßK76, MT0 672612, Nordwürtt., Kocherstetten, an Fagus sy lvat ica 
- 1169Kß2, MT0 3712/1, Iilestfalen, Teutob. Wald, an Fagus sy lvat ica 

(vergl .  BIRKEN 1904 ) 
- 285K85, MTB 5907, Rheinland-Pfalz, Strohner Schweiz, an Fag. sylv. 
- 571Kß5, MT0 7447, Bayern, ös t l .  Passau, an Fagus sy lvat ica 
- 775K86, flTB 7320, lilürt temberg , Schönbuch/Det tenhausen, an F. sy lv  . 
- 11 ßKß7, MT0 7225/1, Ostwürtt . , Schw .Gmünd-Bargau, an Fag. sylv. 

b l  Vorkommen i n  No rd -  und  O s t w t i r t t e m b e r q  - I___--__--_-____-I-------------- 

Als Matr ix  (Substrat) wurde b e i  38 Funden i n  36 (von 220) MTB-Qua- 
dranten jedesmal Rotbuche (Fagus sy lvat ica)  fes tges te l l t .  Die Frucht- 
körper befanden s ich  einzeln b i s  gesel l ig ,  krustenförmig ausgebrei- 
t e t  b i s  l e i c h t  konkav aufgewölbt, kaum über das Substrat ragend, 
an äl teren, t e i l s  l e i c h t  kränkelnden Bäumen, und zwar meist von 
Knie- b i s  Mannshöhe, seltener auch höher, ebenso wie an größeren 
liegenden Stämmen und Ksten. Die Neereshöhen streuen von 2/40 
(west l ich Uhringen, tlohenlohe, Muschelka1.k) b i s  800 mNN (Kalk- 

buchenwald der M i t t l h e n  Schwäbischen Alb). Es f ä l l t  auf, daß d i e  
A r t  i n  ded Muschelkalk-Bi~chenidäl.dern I.lohenlohes (Kocher-, Jagst- 
und Seitentäler r ings  um Künzelsau) zerstreut zu f inden i s t ,  sel- 
ten i m  Schwäbisch-Fränkischen Wald (vorwiegend bodensaure Iileiß- 



tannen-Buchenwälder mit künstlich dominierendem Fichtenanteil), 
relativ dicht verbreitet dagegen am Albtrauf und in den Kalk-Buchen- 
wkildern (Carici-, Cephalanthero-Fageten) der Mittleren Schwäbi- 
schen Alb, während das östliche Härtsfeld kaum besiedelt scheint. 
Offenbar benötigt der Pilz Kalkanteile im Untergrund, basenhalti- 
ge Böden, genügend Boden- bzw. Luftfeuchtigkeit und zugleich ein 
relativ mildes Kleinklima. 

Einer der ersten, der in Deutschland einen genaueren Fundort der 
"Numnularia bulliardi Tu. 1863" angab, ist Th. NITSCHKE (1 867:60- 
61 ) , der die Art im Oktober 1866 "an gefällten Buchenstämnen des 
Wolbecker Tiergartens bei Münster" entdeckte (entspricht MTB 
4012). Von dort wurde uns der Pilz nicht wieder gemeldet (sollte 
aber gesucht werden!), dafür etwas nördlich davon bei IbbenbUren 
im westlichen Teutoburger Iilald (MT0 3712). an Fagus (vergl. Bele- 
ge im Fungarium Krieglsteiner et filii, oben). Für uns ist es un- 
verständlich, daß NITSCHKE die Art für "durch das ganze Gebiet ver- 
breitet" hält, denn sie ist im gesamten norddeutschen Raum derzeit 
nur aus vier MT8 bekannt (je eines in Nordhessen, Süd-Niedersach- 
Sen, Nord-lilestfalen und Dst-Holstein; vergl. Karte; - das derzeit 
nördlichste bekannte Vorkommen ist Kellenhusen, MTB 1832, Fagus 
sylvatica, leg. et det. H. ANOERSON, 18.5.86). Für das benachbarte 
Holland (vergl. E. ARNOLDS et al. 1984, Standaardlijst van Neder- 
landse Macrofungi) gilt wie für das westliche Niedersachsen incl. 
Bremen (vergl. G. SCIiATTEBURG, 1954, Die höheren Pilze des Unter- 
weserraunies) noch imer Fehlanzeige, und auch SCHIEFERDECKER' (19511) 
entdeckte den Pilz rings um Hildesheim nicht. Vermutlich ist er 
auch in der DDR und in Polen ziemlich selten. FUCKEL (a.a.0.) gibt 
für Numnularia Bulliardi Tul. = Sphaeria numnularia DC keinen ge- 
nauen Fundort an, sondern schreibt lediglich: "~uf dickeren, be- 
rindeten fisten und alter Rinde von Fagus sylvatica, nicht häufig, 
Frühling". 

KILLERMANN (1 924 :Vorkomnen von einigen auf fallenden niederen 
Schlauchpilzen - Hypocreaceen und Xylariaceen - in Bayern) führt 
zwar acht Hypoxylon-Arten sowie Ustulina vulgaris, nicht aber Flypo- 
xylon numnularium oder eines der vielen Synonyme. Die Art ist 
auch in Bayern extrem selten, fehlt 2.0. auf der Frankenalb und 
in den Möränenschotter-Buchenwäldern entlang der großen Donau- 
Zuf lüsse Fast vollständig (oder wurde nur weitgehend übersehen?) ; 
ENDERLE (1982) kannte sie nicht aus dem Ulmer Raum (inzwischen 



eine Fundstel le i n  MTB 7525). Bisher erkennbare Verdichtungsräume 
s ind  l e d i g l i c h  das Saarland, der Kraichgau, Hohenlohe ( jewei ls  vor- 
wiegend auf Muschelkalk) sowie d ie  M i t t l e r e  Schwäbische Alb (Nek- 
karse i te) :  ferner scheint der P i l z  i m  Hegau n i ch t  se l ten t u  sein, 
sowie i m  Fürstentum Liechtenstein. Auch wenn man unters te l len mu0, 
da0 dieser P i l z  bis lang zu wenig gesucht worden i s t  (Schweizer Ju- 
ra, Kalkalpen, Muschelkalk- und Basal tlandschaf ten M i t  teleuropas) , 
so muß doch von Aussagen wie "durch das ganze Gebiet \rerbreitet1' 
Abstand genommen werden. 

d l  V e r b r e i t u n q  i n  E u r o p  - ----------- ------- 
PETRINI 8 MULLER geben pauschal an, d i e  A r t  komme i n  "Europa, 
GroBbritannien" vor. Bei  L.R. & C. TULASNE (11, 1863:40-42) erfahren 
w i r ,  s i e  hätten den P i l z  i n  Frankreich von August 1857 b i s  Juni 
1860 b e i  Pierrefonds, Bethisy-Saint-Pierre und Fontainebleau mehr- 
fach gefunden. Frankreich i s t  das Typusland der A r t  BULLIARDs. Die 
Gebrüder TULASNE geben weiter Fundnennungen aus England, I t a l i e n  
und Deutschland. FRIES (1022:348) hat Sphaeria nummularia (wohl 
i n  Schweden?) selbst gesehen ("v.v."). PETRINI X NIILLER unter- 
suchten Mater ia l  aus Frankreich, Spanien und der Schweiz. 

Es wäre sicher interessant, eine europäische Verbreit~ingsl<art;e 
dieser A r t  zu ers te l len.  Auch wäre d i e  Beziehung zu Fagus sylva- 
t i c a  und zum europäischen Fagus-Areal weiter zu erhärten. Da l e t z -  
teres Holland und den Nordwesten Niedersachsens ausspart, e r k l ä r t  
s i ch  l e i ch t ,  warum i n  ARNOLOS e t  a l .  (a.a.0.) und SCHATTEBURG 
(a.a.0.) n i ch ts  erwähnt wird. Die Ruche i s t  aber auch i n  England 
nur i m  Süden natür l ich,  und so e r k l ä r t  es sich, wenn DENNIS (1078: 
31 7)  Hypoxylon nummularium Bul l .  ex Fr. a l s  "Uncommon" bezeichnet. 
Vor allem e i n  Vergleich der heutigen zu früheren Vorkomren würde 
zeigen, ob d i e  A r t  ta tsächl ich früher " we i t  verbre i te t "  und j e t z t  
zurücl<gegangen i s t ,  oder ob s i e  schon immer bestimmte Areale bevor- 
zugte, we i l  s i e  speziel le ökologische Konditionen s t e l l t .  

e l  Zur  S u b s t r a t w a h l  - ---------------- 
B is  j e t z t  wurde a1.s Matr ix 1edigl.ich Fagi~s (Rotbuche) genannt, und 
NITSCHKE (a.a.0.) wundert s i ch  d i rek t ,  daß E. FRIES nuch Carpinus, 
Castanea, 4uercus und T i l i a  angibt. Man war geneigt, Vermengungen 
m i t  anderen Arten anzunehmen, Jedoch erhalten d ie  FRIES'schen Reob- 
achtungen Unterstützung durch DERBSCH R SCHNITT (1987:451) , d ie  f ü r  

I das Saarland neben 38 Funden an Fagus sieben von anderen Baumarten 

angeben: 2 von Betula pendula, 1 von Corylus avellana, 1 von Cra- 
taegus spec., 2 von Fraxirius excelsior und 1 von Quercus ruhra ( I )  - 
Aus dieser Zusammenstellung,aber m i t t e l s  Umrechnung der Funde auf 
den Flachenbestand der Iilirtsbäumeieine "höchste A f f i n i t ä t  21.1 Cory- 
lus"  herauslesen zu wollen, scheint uns doc l~ unstat thaf t ,  ebenso wie 
d ie  Aussage, "daß d i e  amerikanische Qu. rubra e i n  g le ich  gutes 
Substrat i s t  wle Fagiis, Fraxinus lind Crataegus". Immerhin so l l t en  
aber d i e  Reohachtungen von FRIES und von DERRSCI-I L SCI-IMITT dazu 
anregen, d ie  Suhstrat~i~ahl der A r t  noch intensiver zu studieren. 

3.2 B i s c o q n i a u x i a  mediterranes I D e  Not.)O. K u n t z e  1891  
---------W ------------------- ----- 

= H y p o x y l o n  m e d i t e r r a n e u m  (Oe Not.)J.H. N i l l e r  1942  

POUZAR s t e l l t  diese A r t  ebenfal ls zu Biscogniauxia. Sie i s t ,  wie 
der Name sagt, sehr wärmeliebend und wurde e r s t  kü r z l i ch  i n  der 
BR Deutschland entdeckt, jewei ls i n  der warmen "Rhein-Schiene": 
1983 zweimal be i  Freihurg, MTB 7912, 7913, an Quercus ruhra, MATZ- 

KE, STAHL, conf. ENDERLE, Beleg be i  MATZKE.- I m  gleichen Jahr am 
Main b e i  Frankfurt, leg./det. POHL, conf. ENDERLE, Auwald NSG MOnch- 
bruch, MTB 6017, Beleg 195KRR i m  Fungarium KRIEGLSTEINER e t  f i l i i ,  
sowie 19ß5 am Niederrhein, i m  Hartauenwald des NSG Kerpener Bruch, 
MTB 5106/1, an Quercus rubra, leg./det. LENKER, Beleg 022K85. 

3.3 W e i t e r e  B i s c o q n i a u x i a - A r t e n  --------------- ----------- 
PETRINI X MULLER (a.a.0. ) weisen noch auf B. marqinata (Fr. )Pouz. 
h i n  (= Nummularia discreta),  d i e  i n  Nordamerika wie i n  Europa auf 
Sorbus aucuparia vorkommt; s i e  untersuchten Kollektionen aus der 
Schweiz (nargau! , Tessin). 

POUZAR s t e l l t e  1979 noch folgende Arten zu ßiscogniauxia, d i e  uns 
aus der BRD ebenfal ls n ich t  bekannt wurden: B. a1;ropunctata (Schw. ) 
Pouz., B. b a i l e y i  (Rerk. R ßr.)O. Kuntze, B. c inereal i lac ina 
(J.H. M.i.ller)Pouz., B. denn is i i  (Pouz.)Pouz., B. repanda (Fr. ex 
J.C. Schmidt)Kuntze sowie B. s impl ic ior  Pouz. 
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4. Gat tun~,Nemanj.a S. P. Gray emend. Pouzar 1985 

4.1 Nemania b i p a p i l l a t a  (ceerk. & C u r t . ) P o u z a r  ------------ 
Diese Hypoxy l on  sarpens sehr nahes tehende Sippe wurde* 1982 i n  



Nordwestoberfranken nnchgeiiiiesen (MTR 5732, L ich tenfe ls ,  auf der 

f l  Schn i t t f l äche  eirins rnqi.1~-C t.i.irnpies, def;. POLIZAR) . Die  A r t  weicht  
insbesondere durch d ~ r i  Janqen Kcinispalt (der über d i e  ganze Spo- 
renlänqri 7~ s ~ h e n  ist.) nh. Einn Ki~rzh~c;chreihunq so~i i ie Farhahhi l -  
duric) b d i r i d e n  s i c l i  i r i  "0 Ic P i l z f l o r a  Nordiitect,oberfrarikeris", I-lefk 
6, 19R2. 

Annier l tunq:  PETRINI K MULLER (5. 552-557) unterscheiden von Iiy- 
poxy l o n  d r e i  Varietäten, darunter e ine  " \~ar .  11" i r i i t  dunkelbraunen 

Sporen, deren Keimspalt so lang wie d i e  Spore i s t .  Wie d i e  Auto- 

ren  angeben, en tsp r i ch t  d iese Va r ie tä t  dem Typus von Iiypoxylon 
b ipap i l l a tum aus den LISA. Somit wäre Nemania b i p a p i l l a t a  l ed ig -  
l i c h  e ine  V a r i e t ä t  von Nemania serpens (Pers. :Fr. )S.F. Gray 1021 . 
S ie  en tsp r i ch t  aber zug le ich  Hypoxylon unitum (Fr ies)Ni tschke 1067, 
d i e  von NITSCHKE mehrfach nachgewiesen wurde: "be i  Nienberge und 
Erdmanns unweit Münster und i m  SchloOgarten zu Cappenberg i n  West- 

fa len ,  auf Corylus". FLJCKEL g i b t  an, d i e  A r t  "auf sehr f a u l e r  Rin- 
de und Holz von Alnus, sehr sel ten,  i m  Herbst, j.m Oest,richer t l in-  
terlandswald" gefiinden zu haban, und SCHIEFERDECKER b e r i c h t e t  von 
ei.ner Aufsammh~ng "an Eichenholz b e i  I-lockeln, August 1 F11 1 , b e i  
Diekholzen, etc.". D ie  b e i  NTTSCIiKE und FLICKEL erwähnten A~ifsamn- 
lungen haben PETRINI h NULLER untersucht, fe rner  Ko l l ek t i onen  aus 

I t a l i e n  ( a l s  Hypoxy I o n  l i l .ac inofuscum) , aus Gronhr i  tannien und der 

Cchiileit. A ls  Substrate geben s i e  an: Acer pseudoplatanus, Castanea 
sat iva ,  Corylus avel lana und Ouerci~s spec. 

Zwei A l te rnat iven b i e t e n  s i c h  an: Nemania b i p a p i l l a t a  sowie Hypo- 
xy lon  unitum s ind  e ine  V a r i e t ä t  cler Nemania (Hypoxylon) serpens 
oder s i e  werden a l s  eigene A r t  betrachtet .  Im l e t z t e r e n  F a l l  h a t  
Sphaeria u n i t a  Fr ies ,  Elenchus Funq. II:67, 1830, Gryphiswalde 

( =  ßasionym) d i e  P r i o r i t ä t .  Iilir kombinieren s i e  daher auf  Nemania 
um: Nemania u n i t a  (F r i es )  comb. nov. 

= N. b i p a p i l l a t a  (ßerk. h Curt.) Pouz. 

4.2. Neinan ia  c h e s t e r s i i  L R o q c r s  & I i l h a l l e y  1 9 7 8 ~ P o u z a r  ........................ -- ------------ ----- ------ 
Auch von d ieser  Hypoxylon serpens nahestehenden Sippe i s t  e r s t  e i n  
bundesdeutscher Fundort bekannt geworden: verg l .  ENDERLE h SIEPE 
(1905 i n  Z.Nylto1.); e i n  Beleg h e i i n d e t  s i c t i  un ter  FZ5Kß~i im Funga- 
r i um KRIECLSTEINER e t  f ilii (Nordrliein-lilestfalen, Velen, MTR (11 08, 

k r u s t i g  auf morschem Laubholz). Auf demselben Holz, i r i  unm i t t e l -  
barer  Nachbarschaft, befancl s i c h  ü h r i g ~ n s  I-lypoxylon serpens s.str .  

(Beleg 233K86 i m  Fungarium KRTEGLSTEINER e t  f i l i i ) .  

4.3 Nemania e f f u s a ~ N i t s c h k e ~ P o u z a r  -------- ------ 
ßas lonym:  H y p o x y l o n  e f  fusum Ni. t-schke 1867 

Synonym: H y p o x y l o n  s e r p e n s  V .  e f f usum J.H. M i l l e r  1961 

NITSCHKE (a.a.0. S. 48) schreibt: "Diese z ie r l i che A r t  s teht  dem Hy- 
poxylon serpens al lerdings nah und i s t  bisher von diesem n i ch t  un- 
terschieden worden" (es folgen Unterscheidungsmerkmale), dann; 
" Ich e r h i e l t  dieselbe von Iil.i.esenfeld b e i  Cohurg, von SOLLMANN ge- 
samel t ,  sowie mehrfach von FUCKEL, der s i e  i m  Frühjahr b e i  Oestrich 
i n  Nassau auffand". PETRINI L NULLER untersuchten eben genannte 
Kollektionen; offenbar l iegen sonst aus Deutschland keine neueren 
Aufsamnlungen vor. MILLER (1961) wies d ie  A r t  fü r  Nordamerika nach. 

Nemania s e r p e n s  LPers. :  Fr.)S.F. Gray 1821 j ~ a r t e  2 1  'i.i----------- ---- ------- 
Basionym: Sphaeria serpens Pers. 1801 

B e l e q e  i m  I i e r b a r i u m  KRIEGLSTEINER e t  f i l i i :  

- 5'73K75,MTR 6924/2, Schwäbisch Hal l ,  an Fagus 
- 277Kß0, NTR 7527, LeipheCrn, an Sal ix  (det. ENOERLE) 
-071KR2, MTR 0013, Freiburg, Rhein-Ai~enwald (det. ENOERLE) 
- 233Kß4, MTR 4108, Velen, on Fagus (SIEPE: vergl. Beleg f ü r  N. 

chesters i i  ) 
- 334K05, MTB 7~iZfi/l, Sctiiiiäbische Rlb, an Fagus 
- 544K86, MTB 7119, Rutesheim (MASER). 

ch Nitschke (a.a.0.) i s t  d i e  A r t  "überal l  verbre i te t  und wohl d i e  
ur igs te  unter den verwandten Arten. Sie iuächst s te ts  auf altem, 

-7rschern Holz, vorzüglich von Meiden. I c h  fand s i e  indes auch auf 
ereschen und Buchenholz und einmal auf der halbverfaulten Rinde 
nes Buchenastes. - Iilohl das ganze Jahr m i t  entwickelten Perithe- 
en anzutreffen". 

CKEL (a .a -0. ) : "Auf fauleiii IHolz von Ouercus, Sal ix  und Ca~p inus, 
u r ig ,  i m  Herbst . " ~ ü r  Englarid g i b t  IiIATLINC (1 987:34) Folgende W i r -  

an: ncer (31, Aesculus (2) ,  Betula (1  ), Fagus ( 6 ) ,  Ouercus (Z), 
mbuciis (1 ), Ulmus (2), Nacktsamer (1 ). 

Funde i.ri Ost- und Nordwürtteinberg (1975 b i s  198fl): 56 (von 220) 
NTR-Ui~ndranten, a l l e  an Eai~bholz, darunter Acer (Z), Alnus (4), 
Carpi.nus ( f l ) ,  ; ~o ry lus  (1 ), Facjus ( 1 7 ) .  Fraxinus (7), Ouercus (7), 



Karte 2 
Ncmnnin serpens 

Sal ix  (2). Stets auf "nacktem" (rindenlosem), r e l a t i v  morschem Holz. 

Saarland (OERBSCII & SCHNITT, a. a .O. ) : "In Laubwäldern verschiedenen 
Typs, auf entrindeten, am Roden liegenden h t e n  von Laubgehölzen; 
hisher sicher nur an Fagus . . .I1. 

Anmerkung: PETRTNI L NIILLER unterscheiden var. macrosporum N i l -  
l e r  1961 m i t  großen, (12)1(1-17(21) X 5-7 pm messenden Sporen; d ies 
se i  tlypoxylon semiimmersum sensu NITSCHKE, der diese Var ie tä t  auf 
Fagus i.n Iilolbeck b e i  Nijnster aufsamnelte; aunerdem komne diese 
Sippe i n  I t a l i en ,  Frankreich und der Schweiz vor. Zwei weitere Va- 
r i e t ä t e n  unterscheiden s ich  durch deut l ich bzw. undeutl ich s icht -  
baren, kurzen Keimspalt. 

4.5 W e i t e r e  Neman ia -A r t en  ----_-__------------ 
- N. a t r o E r p u r e a  (Fz,1Pouz. ------- 

Basionym: Sphaeria atropurpureum F r i es  1823 

Diese Sippe wurde uns b is lang aus der BRD n ich t  ber ichtet.  POUZAR 
(a.a.0. ) g i b t  Aufsammlungen aus Schiueden, Finnland, Polen und der 
CSSR an. 

- N. albocincta (E l l .  e t  Everh.)Pouz. scheint bisher nur aus Nord- 
amerika Isekannt zu sein. 

- N. conostoma (Nont. )Pouz. wurde aus Frankreich bekannt. 

- N. qwyneddii (~il l ial ley e t  a l . )~ouz.  wurde 1903 i n  England veröffent-  
l i c h t .  Von den zu le tz t  genannten v i e r  Arten s ind uns b i s  j e t z t  ke i -  
ne Aufsamnlungen aus unserem Gebiet bekannt geworden. I 

NITSCtIKE (a.a.0. ): "Durch das ganze Gebiet ve rb re i t x t  und häufig. 
M i t  Sicherheit  hisher nur auf Fagus angetroffengund zwar s t e t s  auf 
der dicken Rinde starker nste und des Stamines. Zu jeder Jahreszeit 
m i t  r e i f en  Peritheci,en, r i i i t  tlymeniumbekleidung i m  Oktober beobach- 
tet". 

C 

b 

FUCKEL ( a  .a.O. ) : "An berindeten, faulen Wurzelstöcken von Fagus 
sylvat ica, häufig, i m  Frühling". 

I n  Nord- und Ostiitürttemberg wurde d i e  A r t  i n  72 ( p n  220) NTB- 



fluadranten festgeste l l t ,  i ~ n d  zwar ausschließlich an totem Holz von 
Fagus sylvat ica. Es iiiurderi jedoch nur zwei Belege ge fe r t i g t :  

- 603K75, MTB 70211 /l , Gscliwend-Neumijhl e 
- 34ßKß1, MT8 7223/3, Ideil,heim, l.eq. GLUCKNER, det . ENDERLE, conf. 

POLIZAR . 
ITRINI L MllLLER unterscheiden zwei Varietäten dieser A r t :  
var. cohaerens Fr. auf Fagus sy lvat ica,  Ascosporen 8-12 X 3-6 Pm 
var. microsporum J.D. Rogers B F. Candoussau 1980, auf Quercus 
spec., Ascosporen 6-9 X 3-4 Pm. Letztere Varietät  wurde bisher 
nur i n  Nordspanien und Südwestfrankreich aufgefunden. 

Unsere Karte zeigt ,  da0 H. cohaereris zwar i n  f as t  a l l en  Bundeslän- 
dern der ERD sowie i n  der Schweiz und uster re ich zu f inden i s t ,  je- 
doch n i ch t  Uberal l  g le i ch  in tens iv  vor1 den Kar t ierern erfaßt wurde. 
So i s t  es z.B. fü r  das Saarland n ich t  aufgeführt. Sicher kommen i m -  
mer wieder Verwechslungen vor, so m i t  dem ähnlichen H. multiforme. 

------ 5 2 ~ Y ~ ~ ~ Y ~ ~ Q - ~ ~ ~ ~ L : E ~ s - ~ T o ~ E - ~ ~ ~ J ~ I E ~ L ~ Y E c L : - - - - -  1845 

= I-lypoxylon semi.imrnersum Nitschke 1067 

Ii lc 

a i  
i: 
" ~ 

ITRINI R M[Il-LER untersuchten das Mater ia l  von NITSCIHKE (Iilestfalen, 
11beck b e i  Mijnster, 1864, a l s  I-I. semiimmersum), weiter Mater ia l  
JS Frankreich, Großbritannien und der Schweiz. Aus neuerer Ze i t  
jt uns i n  Deutschland l e d i g l i c h  eine Aufsammlurig aus dem Ulmer 

naum bekannt geworden (ENDERLE, 1982). Als Substrate s ind i n  der 

L i t e ra tu r  diverse Laubhölzer angegeben (Fagus, Fraxinus, Quercus 
etc.). Die A r t  i .st ganz sicher sehr selten. 

:3~~ox~lo~-de:st ! ! - lHoff  ~ I L E ~ L ~ G L ~ X ~ ~ I A ~ ! !  f Karte-L.l 
= Ustulina deusta (Hoffm. :Fr. )Lind 191 3 

= Ustulina vu lgar is  Tul. 1863 

ner "Brandi.ge Krustenpilz" i s t  i n  M i t  teleuropa a l l en  P i l z f  reunclen 
bekannt, zurnal er i n  MICHAEL-HENNIG-KRFI JSEL ( I I ,  Nr . 2751 ) abgehan- 

?1t wird. Nach PETRINI L NULLER i s t  seine l lerbreitunq kosmopo1.i- 
.sch. I n  Mitteleuropn I<onrnt d i e  A r t  ganzjährig vor allem an Stürnp- 
?n von Laubbäumen i n  ldaldern und Parkanlagen vor, auch am Fuß l e -  
mder St%nme, urid zwar von der Küste b i s  i n  hiihere Gebirgslaqen, 
]bei l ed i g l i ch  d ie  voriirj.eyend nadelholzbestandenen Gebiete Auf- 

~.dckerungstendenzen erkennen lassen. I n  Ost- und Nordiilürttemberg, 
wo der P i l z  bisher i r i  1'72 (von 220) MTB-Quadranten nachgewiesen . 



i s t ,  konnte keine Bevorzugung von Hahenlagen (240 b i s  800 mNN) 
oder von Boden- bzw. Kleinlimaverhältnissen fes tges te l l t  werden. 

Was d ie  Substrate anlangt, geben PETRINI & MOLLER Acer, Fagus, 
T i l i a  unrl Ulmus an, jedoch i s t  Hypoxylon deustum an e t l i chen  an- 
deren fes tges te l l t  worden. Schon NITSCHKE (a.a.0. S. 22) nennt 
"besonders Buchen- und tlainb~chenstämne~~, KILLERNANN (a .a.O. S. 
389) "Buche, Pappel, Ronkastanie, Esche". W i r  s t e l l en  nun d ie  Er- 
gebnisse der Saarland- (DERBSCH & SCHNITT 1987:719) und der Ost-/ 
~rdwürttemberg-Kartierung nebeneinander, 

Acer Alnus Betula Carpinus Fagus Fraxinus quercus 
,darland - 2 1 73 - - 9 
0.u.N.-Wirtt. 7 4 2 3 138 10 3 

Corylus Pyrus Sa l i x  T i l i a  Pinus 
Saarland - - 1 1 - 
0.u.N.Uirtt. 1 1 5 1 - 
Es f ä l l t  der hohe Buchen-nnteil auf (Saarland 84%. Ost- und Nord- 
wilrttemberg 79%). Schon FUCKEL und nach ihm f as t  a l l e  Autoren hat- 
ten d i e  starke A f f i n i t ä t  zu Fagus sy lvat ica angegeben. 

5.4 H y e o x y l o n  __ _______ f r a q i f o r m e  -____-_ I P e r s . :  _____-__ Fr ' )K ickx  _-_______ 1835  

= Hypoxylon coccineum Ru11 1791 

= Hypoxylon argil laceum (Fr. )Kickx 1835 f K a r t e 5 1  
Auch der " ~ ö t l i c h e  Kugelpilz" i s t  i n  NICHAEL-HENNIG-KREISEL (11, 
Nr. 278) beschrieben. Er kommt i n  Amerika und Europa "ganzjährig 
i n  Laubwäldern auf der Rinde f r i sch to te r  Stämme und flste der Rot- 
buche, sehr gese l l i g  ... Allgemein häufig" vor. PETRINI & MOLLER 
untersuchten Kol lekt ionen aus Großbritannien, Paraguay, Schweden, 
Deutschland, I t a l i en ,  Schweiz und Spanien. Haupt- oder gar e inz i -  
ges Substrat i s t  Fagus, vere inze l t  werden auch Alnus, Betula, Ti-  
l i a  platyphyl los genannt. IiIATLING (1987234) zähl t  55 englische 
nufsammlungen, a l l e  von Fagus, FUCKEL, SCHIEFERDECKER und ENDERLE 
geben nur "Fagus" an, aber NITSCHKE schreibt: "vorzüglich auf Bu- 
chenzweigen wachsend, seltener auf quercus, Prunus spinosa, Sal ix  
(Oetula, Carpinus) be&aclitettf ( a l s  1-1. coccineum ßu l l ) .  Auch KIL- 
LERMnNN (a.90. ) f üh r t  H. coccineum = S. f rag i formis  n i ch t  nur von 
Buchenrinde, sondern auch von ~uercus ,  j a  sogar von Clematis 
v i ta lba  (det. RRESADOLA). I n  neuerer Ze i t  w i rd  fas t  übe ra l l  nur 
"Fagus" angegeben, aber 2.0. DERBSCH L SCHNITT (1987:449) berich- 

I 



ten von je einem Carpinus- und einem Quercus- neben 172 Fagus-Fun- 
den, und in Ost- und Nordwürttemberg, wo man die Art aus 194 MTB- 
Quadranten kennt, waren es imnerhin 4 Betula-, 3 Alnus- und 1 Quer- 
cus-Angabe neben 186 Fagus-Meldungen. ENDERLE (1 982: 148) berich- 
tet, er wie auch POUZAR hätten den Pilz mehrmals an Ouercus und 
Carpinus entdeckt, "aber imner nur, wenn Fagus in der Nähe war". 
ENDERLE vermutet, es könne sich somit um eine Infektion aufgrund 
eines eminenten Sporenangebotes bzw. -drucks handeln. 

In Mitteleuropa ist Hypoxylon fragiforme mit der Rotbuche von der 
Meeresküste bis in höhere Mittelgebirgslagen fast gleichmäßig dicht 
verbreitet und Uberall häufig bis gemein. 

5.5 Hypoxylon fraxinophilum Z. Pouzar 1972 {Karte 61 

Diese Art wurde zwar erst kürzlich gültig beschrieben, ist aber als 
Sphaeria argillacea Persoon 179d längst bekannt. Die Kombination 
Hypoxylon argillaceum (Pers.)Nitschl<e 1867 ist allerdings ungültig, 
da FRIES 1823 ebenfalls eine Shaeria argillacea beschrieben hatte, 
die jedoch mit Hypoxylon fragiforme synonym ist. 

NITSCHKE "sah das echte H. argillaceum bisher nur auf Fraxinus. 
Selbst sammelte ich es wiederholt und in sehr zahlreichen Exempla- 
ren bei Cappenberg in Westfalen". - Ob die Angabe bei KILLERMANN 
(1924:387) wirklich exakt ist ("Hauzenstein, an Eschenzweigen, 
Jan. 1929") muß wohl mit einem kleinen Fragezeichen versehen wer- 
den, da er die Sporen ausnahmsweise lang und schal angibt (20-30 
X 5 pm). - PETRINI & MULLER untersuchten 12 Kollektionen aus West- 
deutschland, Südfrankreich und der Schweiz. Die offenbar auf Euro- 
pa beschränkte und an Fraxinus gebundene Art wäre einer Europa- 
Verbreitungskarte wert. In Mitteleuropa sind uns nur wenige neuere, 
hauptsächlich in SUddeutschland liegende Fund-MT0 bekannt geworden; 
man fand die Art vorwiegend in Auen-, Kleeb- und Schluchtwäldern 
des Tief- bis mittleren Berglandes auF nährstoff- und kalkreichen 
Böden. 

Beleqe im Funqarium KRIEGLSTEINER et Filii: -- -------- ......................... 
- 033K81, MT0 7227/3, OstwUrttemberg, Elchingen, an totem, liegen- 
dem Fraxinus-Ast 2 

- 040K81, iJTB 7126/3, Ostwürttemberg, Aalen, an Fraxinus-Ast 
- 384K84, MT0 6617, Oftersheim bei Mannheim, Fraxinus. 



5 6 HY e o f f ~  l o l - f  :sc:~~Pe~~.?.?Zr.14r:-1:49 f K a ~ t e 7 1  ---- 
= H. c o r y l i  DC 1805 

= H. purpureum Nitschke 1867 

l iese A r t  scheint i n  der Ho la rk t i s  (Nordamerika, Europa, Nordasien 
b i s  Japan) weit  verbre i te t  und Fast übe ra l l  häuf ig zu sein. NITSCII- 
KE: "Das ganze Jahr hindurch f i nde t  s i ch  H. fuscum auf den verschie- 
densten Laubhölzern, Fagus, Corylus, Alnus, Crataegus, Carpinus, 
Jrunus spinosa, Betula, Castanea. Scheint auch i n  anderen Erdtei len, 
~esonders i n  Amerika, sehr ve rb re i te t  zu sein". ENDERLE (1 982) 
iennt noch Fraxinus und Ouercus, KILLERMANN sogar Berberis vulgaris. 
I i e  starke Bevorzugung der Hasel (Corylus) i s t  jedoch n i ch t  zu ver- 
tennen. WATLING (1987) s t e l l t  f ü r  England folgende Substrate vor: 
Unus (3), Corylus (17), I l e x  ( I ) ,  Prunus (1). - 
E in  Vergleich der Subst ra t l is ten aus dem Saarland (DERBSCH & SCHNITT, 
a.a.0. ) und aus Ost- und Nordwürttemberg e rg ib t  folgendes f ü r  Süd- 
deutschland wohl typische Spektrum: 

Alnus ßetula Carpinus Corylus Crataegus Fagus Fraxinus 

Saarland 4 2 17 38 1 1 3 
3.u.N.liJürtt. 17 - 3 119 1 2 1 

Pla taneus Prunus(spinosa ) Quercus Robinia Sa l i x  

Saarland 1 - 1 1 - 
3.u.N.Württ. - 1 - - 1 

4nmer k u n g  : NITSCHKE (1 867:37) beschreibt ferner H. purpureum aus 
3em "Wolbecker ThiergartenU und um Nienberge b e i  Münster, aber PE- 
TRINI & MOLLER, d i e  das Mater ia l  rev id ier ten,  s t e l l t e n  Synonymie 
n i t  H. fuscum fest. Sie untersuchten insgesamt 48 H. fuscum-Kollek- 
t ionen aus Deutschland, Frankreich, Großbritannien, I t a l i en ,  
Schweiz und Spanien. 

I n  Nit teleuropa geht d i e  A r t ,  z ieml ich d ich t  verbre i te t ,  von der 
leeresküste b i s  i n s  Hochgebirge. SCHMID-HECKEL (1965) fand s i e  i m  
Nationalpark Berchtesgaden "auf to ten itsten von Alnus v i r i d i s  und 
Corylus avellana" b i s  i n  1650 mNN. Unsere Karte i s t  s icher noch 
stark ergänzungsbedür$tig. 

i 

LZ--Hreoxrion-ho!eiar!~m-Peck-IBZI 
= H. pulcherrinum V. I-föhn. 1905 

Wie ENDERLE (1982:ISl) be re i t s  erwähnt, i s t  d i e s e q r t  makroskopisch 





kaum von H. fragiforme zu unterscheiden. So n i m t  es n i ch t  wunder, 
wenn s i e  i n  den meisten Floren feh l t ,  a lso wohl unter H. fragiforme 

subsumiert worden i s t .  I n  Wirk l ichkei t  i s t  es gewiß keine seltene 
A r t ,  und dort ,  wo s i e  systematisch gesucht wurde, verrät  s i e  s i ch  
a l s  durchaus banales Florenelement. I d i r  wollen also e i n  weiteres 
Mal auf diesen P i l z  hinweisen. 

An Fagus i s t  H. howeianum i m  Gebiet bisher n i ch t  gefunden worden. 
WATLING (a.a.0.) nennt für  England Acer (1 ), Corylus (1 ), Cratae- 
gus ( I ) ,  Prunus spinosa (1); ENDERLE (1982) fand den P i l z  auch an 
Ouercus und Prunus padus. Zur Substratwahl i n  Ost- und Nordwürttem- 

berg: Acer (1 ), Betula (2), Carpinus (B), Corylus (3), Fraxinus (3), 
Lonicera (1 ), Malus (2), Prunus spinosa (2), Ouercus (15), Sal ix  (1 ). 

Nach PETRINI & NULLER s o l l  H. howeianum kosmopolitisch vorkommen. 
S ie  untersuchten Aufsamnlungen aus Austral ien und Europa (15 Kol- 
lekt ionen aus Frankreich, I t a l i en ,  Schweiz und BR Deutschland). Sie 
geben a l s  Substrat auch Fagus und Ostrya ca rp i n i f o l i a  an, wobei Fa- 
gus wohl nachzuprüfen wäre. 

B e l e q e  aus  dem F u w a r i u m  KRIEGLSTEINER e t  f i l i i :  --- ------------------- 
- 326K81, MTB 71211/2, Ostwllrttemberg, Durlangen, det. ENDERLE 
- l48K85, MTB 71 2(1/4, Dstwürttemberg, Schwäb. Gmünd, an Fraxinus 
- 702K85, MTB 6824/3, Schwäb. Hal l ,  an Malus. 

----- 5 8 H~eox~lon-~acrocare:~-¿.:Lo!za1928 
Ober Erstfunde dieser A r t  i n  Deutschland ber ichtet  ENDERLE (1981: 
152) aus Auwäldern i m  Raum Ulm (MT0 7527, 7526, jewei ls det. POU- 
ZAR). Inzwischen l iegen uns zwei weitere Meldungen vor: Nordbaden, 
NT8 6517, leg./det. SAUTER, Zeichnung MASER, 1986, - sowie Nord- 
rhein, MTB 5106, ZENKER (Meldung 22.1.1985). - PETRINI & MOLLER 
untersuchten zwei Kol lekt ionen aus Mitteleuropa, eine aus der 
Schweiz. Als Substrate geben s i e  an: Acer, Carpinus, Fraxinus, 
Ulmus ( f i d e  POUZAR) sowie Alnus incana. 

Auf  d i e s e  A r t  i s t  w e i t e r  zu  a c h t e n 1  

5.9 H y p o x y l o n  mammatum (b1ahl)J.H. M i l l e r  1961  ----- 
ENDERLE (19B2r162-163) ber ichtet  von d r e i  Kol lekt ionen aus Ost- 
württemberg (Belege i m  Fungarium KRIEGLSTEINER e t  f i l i i  sowie 
i m  Herbar ENDERLE). Die A r t  i s t  weder i n  NITSCHKE (1867), WINTER 

(1807) noch i n  OENNIS (1978) erwähnt und konnte e r s t  m i t t e l s  MIL- 
LER (1 961 ) und MARTIN (1 967) bestimmt werden. I(. NEFF/Oberkochen 
entdeckte d ie  P i l ze  an Sal ix i ~ n d  Crataeg~is. Tnziuischen iiii.ircle d i e  
A r t  (a l lerd ings ohne genauere Angaben) von BERT1101-D ai.15 clem I;~ti j .ct 
südl ich Auysburg ber ichtet  (Dezember 19fl7). - 

PETRINI 8 NULLER untersuchten I<ollektionen aus den IJ5A soiiri<-? aus 
Finnland, I t a l i e n  und der Schweiz (Graubijnden). Als Nal:.r.ix grl-ir?ri 
s i e  an: Alnus, Betcila, Populus und Salix. Vermutlich Iiandelt er; 
s i ch  insgesamt um eine nordisch-montane Art, d ie  iii Ckandinavi er1 
sowie z i rk i~malp in  i n  Nitteleuropa sel ten vorkamnit. 

5 1 0 ~~eoxrLon-moraxic~m-Eo~~~r-19ZZ LKsrl~-92 ---- 
B e l e g e  aus dem Funqa r i um  KRIECLSTEINER e t  F i l i i :  ---- ------------- ------------_---_________ 
- 12ß1(B1, MTB 7226/1, Ostwürtteniberg, n lbs te t te r  Feld (det. ENDERLE) 

- 067Kß2, MT0 761 2, Baden, Taubergießen (Kappe1 ) , (KRTECLCTETNER, 
ENDERLE ) 

- 102K82, MTR 7025/1 , Ostwürt temberg , IJiitergriirii nqrri (PAYI.:RI. ) 
- 093Kß3, MTO 7024/2, 0sl:wijr tteniherg , A l  t.scliini e t l ~ l  feS r.1 (PAYERI- ) 
- 031 KO4, MTß 7325/2, Iilijrtteriiberg, Eyl.iacti-Maqnnl:nI (I(RIEGLCTC1NCR) 
- 143Kß(i, MTB 71 23/2, Würtl:emberq, Cctiocnc.iorf, Iili cslauFsclil.iiclil: 

(KRIEGLSTETNER) 
- 206Kß4, MTB 7323/(1, Iilür t kernherg , Göppingen (CL~JCKNER) 
- 1GCK85, MTO 73/10, MTO 73/10, Bayern, Landshi~t (BOESMII-LER, deL. 

KRIEGLSTEINER) 
- 197Kß5, MTB 7/121/2, Iilürttemberg, NecltartailFinqen (KRIEGI-ST. e t  a l .  ) 
- 271 K35, MT0 7025/1, Nordwürttemberg, NSG B5renih.r tshäcisle 

(KRIEGLSTEINER e t  al .  ) 
- 339K85, NT0 7735, Bayern, Ecliinger Lohe be i  Garching (JLIRKEIT, LflUX) 
- 402Kß5, UTB 7030/2, Bayern, iuestl. Franltenalh (KRJEGl-STEIPIER) 
- 557K05, MTR 6425/2, Nordtiaden, Bernsfelden (KRTEGI-CTEINER e t  al . )  
- 134K86, UTB 7841, ßayern, Garching/Alz (O. GRURER) 
- 11 21(07, MTB 6823/3, Nordwürttemherg, Cclii115h. 1131.1 (1.. I(RTFGI_STCI- 

NER e t  al,.). 

Als ERIDERLE (1902) d ie  bej.den ErstfiinrJe f i j r  clie DR Deiil;sclilanrl tiii- 
kannt gab, ahnten iiiir kpi~m, dai3 nun iiiimertiiri 4fl MIß-rcld~i .  vrir l  i c l -  

gcn. Noch DEROCCtI L CCI.1MITT (1907:4Eill), c 1 . i ~  r inori C inzr?l fiirirl ; t i i r ,  

dem Saarland ingeben, 1inll;eii diese Art f i i r  "sehr celtc*riif i.trirl 7 i i -  

g le i ch  "stark gef51irdct1'. I n  I i l i rk l ichlcei t  sclicint. s i e  pol.erili.cl.1 
geFährdet zu sein. Inzwischen iuurde s ie  uns ai.is den1 I(ant.oii Scl inif- 



hausen (Schiiieiz) ber ichtet,  und i m  September 1986 entdeckten wir 
s i e  i n  einem oberösterreichischen Schluchtwald (MTB ß051) . PETRI- 
N I  L MULLER untersuchten sechs Kollektionen aus Idest- und Mitt,el- 
europa (Südfrankreich, Schiiieiz und CSSR). Da es s i ch  um einen 
strengen Eschenbegleiter handelt, mUnte d iec r r  P i l z  aber j n  n«ch 
mehr europäischen Ländern gefunden werden: Fraxiniis excelsior 
f e h l t  j.n Europa 1.edigli.ch i n  Portugal. und Südspnni~n sowie \Ion 
Mittelscliideden ab nordiiiärts, und Fraxinus orna i s t  i n  ganz Süd- 
und Süclosteuropa verbrei tet .  Der P i l z  scheint aber deu t l i ch  iii" arme- 
l iebend zu sein, s t e i g t  i n  Mitteleuropa nur wenig von der ko l l i r ien 
i n  d i e  submontane Stufe auf, h ä l t  s i ch  ziemlich streng an d ie  Fluß- 
auen, Kleeb- und Schluchtiiiälder vorwiegend auf Kalk und anderen 

basenreichen Untergründen. Bisher scheint a l s  Areal. nur e i n  sclima- 
l e s  Band von den Pyrenäen über d i e  Schweiz lind Süddeutschlanrl nach 
uster re ic l i  und d i e  CSSR bekannt zu sein, aber man wi rd  sehen, Ions 
iiiei tere Auf sammlungen beitiirl<enl 

5.11 H y p x y l o n  m u l t i f o r m e  (F r . :  F r . l E r i e s  I L K a r t e  10) ------- 
Wie unsere Karte zeigt, handelt es s i ch  h ie rbe i  um eine i.n Mil.tcl- 
europa weit  und d ich t  verbrei tete,  gemeine A r t ,  d ie  \ron der Neeres- 
küste b i s  i n  m i t t l e r e  montane Lagen bequem z i ~  f i i iden i s t .  ENLIERI-E 
g i b t  s i e  von ncten und Stämmen der Birke, E r l e  und Traubenl(irsche 
an, PETRTNI B M[ILLER not ieren daz i~ d ie  Ilasel. und 81~che. Eine Zu- 
sammenstellung der i m  Saarland und i n  Ost- und Nordiiiürtteniberq er- 
m i t t e l t en  Substrate e rg ib t  eine ers te  wicht ige Aussage über d i e  
Substrat-Vorliebe: 

Acer Alnus Betula Carpinus Castanea Corylus Fagus Fraxin. 

Saarland 1 11 112 3 1 5 12 1 
0.u.N.-ldürtt. - 22 4 8 - - 2 1 4 1 

Juglans Pruni~s Quercus Sal ix  Sarnbucuc Sorbus T i l i a  

Saarland 1 1 4 1 1 1 - 
0.u.N.-Wiirtt. - 3 - - - - 1 

Die Haiiptiii irte s ind al.sn Retula (pendula ) , Al.ntis (g1.utiriosa) ciricl 
Fagus sylvat ica, iiias auch IiIATLING (a.a .O. ) fü r  England bestXtiqt,: 
Betula (9), Alnus (32, Fagus ( 3 ) ,  Aesculus ( 2 ) ,  Acer ( I ) ,  Cory- 
l u s  (1). ; 

Am häufigsten wurde d i e  A r t  jewei ls auf Birkenstämen gefurideri, 
von wo der Typus rler Sphaeria rnul t i formis F r ies  1823 stammt. Es 



Karte 10 l l v p o x y  l o n  multiformc 

handelt s ich um einen Erst-  wie einen Spätbesiedler, der schon 
wegen seines gronen Idirtsspektrums holark t isch von Nordamerika 
über ganz Eurasien ( b i s  Indien! ) r e l a t i v  d ich t  ve rb re i te t  i s t .  
PETRINI L NULLER untersuchl:en Kol lekt ionen aus Frankreicl.1, Gon-  
britannien, I t a l i e n  und aus der Schiiieiz. Es dür f te  kaum e i n  eurn- 
päisclies Land geben, wo Iiypoxylon mi.11 tirorme n ich t  vorkommt; se lhst  
auf den I-lebriden (DENNIS 1986) i s t  der P i l z  auf ße t~ i l a  das ganze 
Jahr über mehrfach gefunden ~~iorden. 

5.12 H y p o x y l o n  r u b i q i n o s u m  ( P e r s . : F r . ) F r i e s  1849  s.1. 

f Karte-lll 
I s  handelt s i ch  um eine sehr p last ische Sippe, von der PETRINI & 
dlLLER d r e i  Varietäten unterscheiden: 

- var. rubiqinosum ( m i t  jung orangegclbem. dann orangebraunem 
b i s  rostbraunem Stroma) 

- var. perforatum ( m i t  I<issenrörmigem S troma , ockerbra~in b i s  braun) 

- var. cerc id ico la  ( m i t  Itrustenförmigerii Stroma). 

Cs werden eine Reihe von Synonymen angegeben, so z.ß. I-lypoxylori 
Puscopurpureum (Schid. )Curt. 1867, tlypoxylon f r a g i l e  Nitschke 1867 
(von NITSCtlKE " i n  der sog. Gasse.lstiege und um Erdmanns be i  Minstr?r 
3n altem Iileidenholz" angegeben) f ü r  d i e  var. ruhj.ginoscim, 1-1. 
.~erforatum (Schd. : Fr.)Fr., H. durissimum (Cchw.: Fr. ) ~ a c c .  1882 
und H. l a s c h i i  Nitschke fiir var. perforatum, H. ramosum Cchw. ex 
Cke. 1883 Tür var. cercidicola.  

Hypoxylon l a s c h i i  Nitschke wurde "auf dicken Zweigen von Populus" 
durch Lasch be i  Driesen i n  der Neumark gesammelt. Neuerdings g i b t  
d i e  AG Pilzkunde Nordwestoberfranken einen Fund aus NTß 5832 an. 

Da s ich  d ie  d re i  Varietäten auch i n  den flikrornerkma1,en (Ascus- 
St iel länge, Sporen) etwas unterscheiden (vergl. PETRINI ,% NIII-LER 
a.a.0. S. 503) und auch di.e Reinkulturen Unterschiede 7eic)en. i i t ird 
d ie  G ~ f a h r  groß sein, dan irgend jemand d r e i  eigenstär1cli.g~ Arten 
ausidirft. Solange ni.ctit d i e  gesamte morpliolngische ninpl.i.f;i.trle ba- 
kannt i s t ,  soll.Lc- doch niJr Varietä tenrang eingeräumt iiierderr, 7iiinal 
iuch d i e  Siib~straf,e nif5ht zur Artentrennisig tieranq~zogeri iiicrrlrii I<iiii- 
ien ( a l l e  d t e i  Varie1:ät:en kommen 2.R. auf r r a x j n i ~ s  vor). 

IIATLING (a.a.0.) g i b t  fü r  England Esche a l s  I.lauptiiiirt an (Fagiis 
, Fraxinus 14, Ulmus 1 ), OENNIS (1986) fUr d i e  I-lebriden Fagus 



und Fraxinus (sowie aus anderen Ländern Aesculus , Acer , Corylus , 
Populus, Sal ix) .  Der P i l z  wurde i m  Nationalpark Berchtesgaden an 

Fegus und Fraxinus gefunden, und i n  Ost- und Nordiiiürttemberg Itonn- 
te  folgendes Substratspektrum e r m i t t e l t  werden: Fagus 35, Fraxinus 
17, Sal ix 4, Carpinus 4 ,  Corylus 2 ,  Prunus spinosa 2, Acer 1, A l -  
nus l ,  Ouercus l. 

B e l e g e  i m  Funqa r i um  KRIEGLSTEINER e t  F i l i i :  ---- -------- ............................. 
- 219K79, MTB 7025/1, Ostuiürtt., Sulzbach/K., Fraxinus, det. 0. BARAL 
- 936K85, MTB 6824/4, Nordwürttemberg, Schwäb. Hal l ,  Sa l ix  
- 132K86, MTB 6824/3, Nordwürttemberg, Schwäb. Hal l ,  Sa l i x  
- 5651t86, MTB 71 20, Stuttgart-ldeil imdorf , leg./det. 0. BARAL. 

I n  Mitteleuropa i s t  diese A r t  m i t  Sicherheit  vom Tief land b i s  i n  
m i t t l e r e  montane Lagen wei t  und d ich t  verbrei tet .  Das Fehlen i n  der 
"Saarland-Flora" (OERESCH R SCHMITT 1987) sowie d ie  vergleichsweise 
wenigen Punkte auf Rasterkarte 11 zeigen aber d i e  Unsicherheit v ie-  
l e r  Kar t ierer  auf, diese A r t  r i c h t i g  ansprechen bzut. bes t imen zu 
können. 

NITSCHKE herichtet,  er habe diese A r t  win TIJLASNE nur auf Ruche 
(Fagus) gefunden, und zwar "um Erdmanns und i n  der Gasselstiege, 
i m  Iilolbecl<er Thiergarten b e i  MUnster, i m  Thiergarten zu Cappenberg 
i n  Iilestf-alen"; ferner s e i  der P i l z  um Nienberge entdeckt worden, 
andersuio \ iermutl ich nur übersehen oder m i t  H. coccineum (= H. f ra-  
g i f  orme) bzw. H. rubiginosum verwechselt worden. FUCKEL (a.a .O. ) 
fand s i e  "an dürren, berindeten fls ten von Fagus sylva t i c a  n i ch t  
häufig, i m  Herbst. I m  Oestricher Wald". Es f ä l l t  aber auf, daß aus 

neuerer Ze i t  keine (oder nur unsichere) Funde pub l i z i e r t  wurden 
(ENDERLE 1982, DERBSCH R SCHNITT 1987), zumal POUZAR gewarnt hatte,  
es handle s i ch  möglicherweise um eine "mysteriöse" A r t .  PETRINI 
R MULLER konnten l e d i g l i c h  zwei Kol lekt ionen aus Frankreich und 
der Schiilei.~ untersuchen und verweisen i m  übrigen auf MZLLER (1961 ) 
und ENDERLE (19R2). Was ENDERLE (a.a.0. ) i n  der Botanischen 
Staatssammlung Müiichen unter "ruti lum" sah, konnte einer Revision 
n i ch t  standhalten. So, b l e i b t  diese Sippe nach uiie vor ungel<lärt,. 

C 

5.1 4 tir~olrlon udum l & r s .  : F r .  ) F r i e s  leg9 ------ 

Karte I 1  ' i y p o x y  Ion r u b i g i n o s u m  
NITSCHKE beschrieb diese A r t  a l s  "um Mtlnster.. . auf morschem, 



feuchtliegendem Holze von Ouercus, Fagus, Populus usw. übera l l  häu- 
f i g  und an anderen Orten des Gebiets wohl nur verkannttt. Er habe 
s i e  bisher sonst nur von SOLLMANN a l s  I1Sphaeri.a botryosaU aus der 
Gegend von Coburg gesandt bekomen. FUCKEL, der den P i l z  "auf der 
Münchau be i  Hattenheimtt auf faulen nsl;en von Quercus i m  Sonmer 
entdeckte, h ä l t  i hn  jedoch fü r  selten. Er habe i hn  auch aus dem 
Raum ~euchg te l  (Schweiz) zugesandt erhalten. 

Aufsamnlungen von J. ENGELKE pub l i z ie r ten  inziiiischen SCHIEFERDECKER 
(MTR 3926) und WbDECKE (MTB 3624). Aus neuerer Ze i t  s ind uns i n  
der BRD aber nur zwei Kol lekt ionen dieser A r t  bekannt geworden, 
und zwar: 

a) Raum Ulm, MTB 7527, an morschem, feuchtem Quercus-Ast (ENDERLE 
1982) 

b)  Raum Coburg, NT6 5933, ebenfal ls an Quercus (ENGEL e t  al. 1982). 

PETRINI 8 MULLER untersuchten Aufsamlungen aus Schweden, I t a l i e n  
und der Schweiz; s i e  geben a l s  Matr ix Castanea und Ouercus, a l s  
Verbreitung Großbritannien und Mitteleuropa an. 

5.15 W e i t e r e  A r t e n :  ------------------- 
I n  neuerer Ze i t  wurden uns aus dem benachbarten Ausland noch folgen- 
de d r e i  Arten ber ichtet:  

a )  H y p o x y l o n  aeneum Nitschke 1867, var. aureolatum L.E. Pe t r i -  
n i  & J .D. Rogers (Fürstentum Liechtenstein, MTB 8723, September 
1986, PRONGUE ) . 

H. aeneum wurde von ihrem Autor a l s  wahrscheinlich verbre i te te  und 
bisher verwechselte A r t  an noch festem Buchenholz i m  Wolbeclter Thier- 
garten b e i  Münster entdeckt sowie an z.T. noch berindeten Eichen- 
Zweigen b e i  Erdmanns unweit Münster. Auch auf te i lweise noch m i t  
Rinde versehenen Zweigen von Corylus avellana komme s i e  vor. 

b )  H y p o x y l o n  j u l i a n i i  L.E. P e t r i n i  1986. 

Der Holotypus stammt von Alnus incana aus Graubünden, aus einem 
"Aueni~iald~~. Aus Liechtenstein (MT0 8823, 8723) meldete uns PRONGLIE 
Vorkommen auf Fraxinus excelsior (det. PETRINI; Beleg 1115K87 i m  
Fungarium KRIEGI-STEINER e t  f i l i i ) .  E in  i i i ichtiges Kennmerkrnul s ind 
r o t e  Einschlüsse unter der Oberfläche der Stromata und zw.i.schen 
sowie unter den Perithecien. 

C )  H y p o x y l o n  voqes iacum (Pers.)Sacc. 1882 (s.1.). 

Diese A r t  wurde uns aus Oberösterreich gemeldet (K. I-IELM, MTß 8051/2, 

i an Ulmus spec., det. POUZAR). 
I 

PETRTNI & MOLLER unterscheiden aufgrund unterschi.edl3.cher Sporen- 

I gröRen d ie  Varietäten va r . m i c  r o s p o r  um (Ascosporen 10-1 5 X 
5-7 pm) , va r . voges i a  cum (Ascospnren 18-23 X 7-1 1 pm) und var. 

I macrosporum (Ascosporen 23-30 X 7-12 IJ~) .  Oie A r t  s e i  selten, 
komme i n  Nordamerika und Mitteleuropa vor. Sie hatten Kol lekt ionen 

l 

aus Franl<reicli und der Schweiz (var . vogesiacum) , Nordamerika (var . 
! microsporum) sowie aus d e  UdSSR und der Schweiz (var. macrosporuin) 

untersucht. Als Substrate geben s i e  Acer, Fraxinus, Ulmus, Sa l i x  
und Alnus v i r i d i s  an. 

6. Schlußbemerkungen 

Wir haben versucht, einen Uberblick über den Stand des Wissens, 
was Vorkommen, Verbreitung und t)kologie von Arten der Gattungen Bis- 
cogniauxia, Nemania und Hypoxylon s.str. ( i nc l .  Ustul ina) anlangt, zu 
geben, um eine Basis zu schaffen, auf welcher eine s innvol le  For t -  
führung der Kartierungsarheit sowie der Austausch weiterer Informa- 
t ionen über den deutschen und mitteleuropäischen Raum hinaus mög- 
l i c h  se in  könnte. Wir danken a l l en  Kar t ie re rn  und Informanten, auch 
f O r  uberlassung von Belegrnaterial, k r i t i s c h e  Diskussionen und Re- 
visionen, und w i r  verbinden damit d i e  B i t t e  um weitere Zusammenar- 
be i t ,  damit auch andere Gruppen der Pyrenomyceten i n  ähnlicher 
Weise abgehandelt werden können. 
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